
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

34) Anhang: kurze geschichtliche Statistik d. Stadt Mannheim nebst einem
Bergweiser in und um die Stadt für Fremde

urn:nbn:de:bsz:31-145674

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-145674


WesitiEheſt ReeE

für

28. 5
Nbe .en





——ä

—A—-—

Beſchreibung der Stadt .

Man nheim , die zweite Haupt - und Reſidenzſtadt des

Großherzogthums Baden liegt in einer ſchoͤnen, fruchtbaren
Ebene an den beiden ſchiffbaren Fluͤſſen dem Rhein und dem

Neckar , welch letzterer eine Viertelſtunde unterhalbb der Stadt

von dem Rhein aufgenommen wird , 258 Fuß uͤber der Mee —

resflaͤche , unter dem 28 , 127 , 39 “ , oͤſtlicher Laͤnge und dem

49 , 297 , 29 “ , noͤrdlicher Breite ; mit den jenſeitigen Ufern
des Rheins und des Neckars durch Schiffbruͤcken verbunden .

Geſchichtliches .

Entſtehung , Name und ſale der Stadt .

Auf dem Platz wo jetzt Mannheim ſteht , befand ſich
fruͤher ein Dorf , das im 13 . Jahrhnd . zur Burg Rheinhauſen
gehörte . In einer Urkunde des Kloſters Lorſch, vom Jahr 764

heißt es Maninheim . Lange uͤbten die Biſchoͤfe von Worms

die Oberherrſchaft uͤber dies , 2
Lobdengau gehoͤrige Dorf

aus , bis es den Pfalzgrafen zu Lehen gegeben wurde . Kur —

fuͤrſt Friedrich V . von der Pfalz , faßte den Ent

Mannheim wegen ſeiner vor cheilhaften Lage an 2 Fluͤſſen

zur Stadt zu erheben und dabei eine Feſtung anzulegen .
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Im Jahre 1606 wurde der Grundſtein zur Feſtung gelegt, .
welche den Namen Friedrichsburg erhielt . Aber die Ver —

heerungen des dreiſigjaͤhrigen Krieges brachten der neu auf⸗

bluͤhenden Stadt den Untergang ; Stadt und Feſtung wur⸗
den bei der Belagerung durch Tilly 1622 in einen Aſchen—
haufen verwandelt . Nach dem weſtphaͤliſchen Frieden ſam —
melte Kurfuͤrſt Karl Ludwig die entflohenen Bewohner
wieder zuſammen und die Stadt erhobbſich von Neuem, worin

ſich dann auch viele Niederländer
und Franzoſe n anſiedelten .

Ja
te

er den Grundſtein zur
welch e den nen Zweck hatte , di

denen chriſtl lichen Confeſſionen zu liebevoller Annaͤh

oder gar zur Vereinigung zu bringen .

—





Mannheim ſtand in herrlichem Flor , da verheerten die
Franzoſen im Ouleans ' ſchen Succeſſ von 1688 und1689 unter dem Mordbrenner Melac ddie Stadt aufs ſchreck—lichſte ; es Würd e gepluͤndert, die Haͤuſer niedergeriſſen oder
algebr annt , die 1 ſtung und Kirche Minen geſorengt ,

ging , die Einwohner ſichtreuten und zzum Theil auswande erten . Nach, beendigtem

g6inzlich Unke

9—̇—zer !
Kriege, il n Jahr 1698 , ſuchte der Kurfuͤrſt Johann Wil⸗
helm , di ie vertriebenen Eir Amohener wieder zu ſammeln , be —
guͤnſtigte ſie 13 und von da begonn von neuem derWiederaufl

r 1720 verlegte der Ku fürſt Karl Philippder Reli ſtreitigkeiten wegen die
Reſiden von Heidel⸗

Ma annheim , und erbaute das praͤchtigeSc hloß und Kaufhaus .
Im Jahr 1743 folgte der beruͤhmte Kurfuͤrſt Karl
odor in der Regierung , unter dieſem kunſt - und

Fuͤrſten erhielt die Stadt einen „Olanz⸗undr ſie zu einer der erſten Staͤdte ?Deutſchhlands
zaͤhrend ſeiner langf hrigen Regierur ig ver⸗
e Stadt durch den Bau der Sternwarte der

irche , 8 Zeughauſes 5 „ ‚des Theaters und noch meh⸗rerer a85 r Bauten ; er rief viſſenſchaftliche und Kunſt - In —
itut e ins Leben und eroͤffnete den Muſen wie den bilden⸗
den Kuͤnſten einen Hauptwohnſttz.

1555
Alllem

glaͤnz
te damais nebeen der großer italien

pera das deutſche Schauſpiel unter der Intendantur5 Refe ierten Heribert Freiheren von Dalberg , weit be—
durch ſeiine

Coni phaͤen Iffland , Beil und Boͤck. Hierlebte Schillen beim Beginn ſeiner dichteriſchen Laufbahndrei Jahre , und hier kamen ſeine „Raͤuber“ das erſte Pro⸗dukt ſeiner dramatiſchen Muſe zum erſtenmal zur Auffuͤh⸗
rung .

Dieſe glanzvolle Zeitperiode dauerte bis zum Jahre 1777
wo in Folge des Hintritts des letzten Kurfürften von Bayern
MaxpimilianeJoſeph dieſe Churwuͤrde mit aller dazu gehoͤrigen
Erblaͤndern an Churpfalz uͤberging und Carl Theodor da —
durch genoͤthigt wurde , ſeine Reſidenz nach Muͤuchen zuverleg 1

8

unehm en des W̃ f

ithe nicht wie jetzt
1 verdanken hatte ,

— * 2Er Zeit trat in dem
tandes der SSiadt, die ihre lisherige Bl

dem del ſondern lediglich dem Hof
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0
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eine Stockung ein , und die im Jahr 1792 ſtatt gehabte
Feier des 50 jaͤhrigen Wece ünete Jubilaͤums Karl Theo —
dors war ſo zu ſagen der letzte Strahl der untergegangenen
Sonne des Gluͤcks .

Waͤhrend der franzoͤſiſchen Revolution wurde die Feſt⸗

ung Manuheim im Jahr 1795 ohne Schwerdtſtreich an die

Franzoſen uͤbergeben , und fiel 2 Monate ſpaͤter von den

Oeſtreichern belagert nach einem 11 taͤgigen Bombardement ,
bei dem auch der linke Fluͤgel des Schloſſes mit dem
Operuhaus , dem phyſikaliſchen Kabinet u. ſ. w. ein Raub
der Flammen wurde , durch Capitulation in die Gewalt
des oͤſterreichiſchen Feldmarſchalls Wurmſer .

Durch dieſe Waffenthat in den Be
ſth ſeine

ten Herrſcher eichgeeeh erbluͤhte der Stadt ein neuer
Hoffnur efcl, als im Jahre 1799 mit Carl Thevdor
die Sulzl b chiſche Linie des Hauſes Wittelsbach ausſtarb ,
und mit dem in ganz Deutſchland hochgefeierten KTurfi irſten

Mapimilian Joleph die Zweibruͤckiſche Linie zur Regierung
gelangte , waͤhrend zugleich mit der Demolirung der Feſt⸗
ungswerke der Anfang gemacht wurde , ein fuͤr die Bewoh —
ner Mannheims , die erſt vor wenig Jahren die Schrecken
einer Belagerung beſtanden hatten , eben ſo wichtiges als

erfreuliches Ereigniß . Doch nicht lange ſollte dieſe Hoff —
nung fuͤr Mannheim waͤhren; durch den Siieden von Eiu
ville 1802 wurde Mannheim mit dem groͤßten Theil der
dieſſeits des Rheins Sgelegene kurnfeziſchre

Beſitzungen an Ba
den abgetreten ,die Feſtung hierauf vollends geſchleift und unter
der milden Regierung des weiſen «Kurfuͤrſten Carl Friedr chs
von Baden alles aufgeboten , die Stadt ſoviel als

mnoͤgl ich.
wieder zum fruͤhern Flor und Wohlſtand zu erheben . —
Leider aber war dies bei den von 1805 bis 1815 ange⸗
dauerken Kriegen unmoͤglich. Erſt der ſegensreichen Regie —
rung unſers jetzigen Großherzogs Le opold war es vorbe⸗
halten , nachdem die vom Krieg geſchlagenen Wunden eini —

germaaßen geheilt waren , ſeine treue Stadt Mannheim
wie mit einem Zauberſchlag auf den ihr mit Recht geebuͤh⸗
renden Glanzpunkt zu erheben.Lebt die Stadt auch nicht mehr ' vom Hof und dem
Luxus eines zahlreichen Adels , ſo hat ſie ſi gegen dure
den Zollverein , die Dampfſcſchifffffahrt , die direkte Fah
Holland und Coöln herauf , den großartigen Freihafen,;31
dem Seine Koͤnigl. Hoheit der Großherzog am 1J . Septbr
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1834 Hoͤchſtſelbſt den Grundſtein legte und andere guͤnſtige
Conjunk turen zu einer wotlhabende Handelsſtadt empor —

geſchwungen , in der in Folge der Següͤnngen des
ſtets neue 1 Unternehm ungen entſte hen 85der zum Gr oͤrigen ö
chen zugl eich Kuͤnſte und Wiſſenſchaften aufblühen und ge⸗

deihen

1. BeaöShal udel ge

Geſtalt der Stadt .

Die Stadt hat eine laͤnglicht runde Geſtalt und einen

Umfang von ungefaͤhr 2000 Ruthen ; das Schloß nimmt
die ganze gegen den Rhein gelegene Seite ein . Eilf Straßen
die nach der Laͤnge und zehn die nach der Quere ziehen ,
theilen die Stadt in vier Hauptquartiere und 112 10rate , die durch Buchſtaben und Nummern be zeichne kſind.
Eine aͤußerſt bequeme Einrichtung , namentlich fir Frer nde,
indem auf dieſe Weiſe jede Wohnung u. ſ . w. leichter zu
finden iſt , als wenn man erſt wie auderwätis Straßen —
namen dem Gedaͤchtniß einpraͤgen und dieſe darnach auf
ſuchen muͤßte .

Flaͤch e ninhalt der Gemarkung .

8.8Der Flaͤchheninhalt der Gemarkung betraͤgt 8500 Mr

von denen ungefaͤhr 900 Mrg . zu Gärten benu tzt ſind .

Gebaͤude .

Außer dem in den Jahren 1720 bis 1729 von dem

Kurfuͤrſten Karl Philipp hoͤchſt grosartig angelegten Schloß

55 en ſich in der Stadt , noch vier große Kirchen , 2 ka —

tholiſche und 2 evangeliſch - proteſtantiſche , das Zeughaus ,
das Kaufhaus , das Theater , die Sternwarte , ein Zucht —
haus , eine Synagoge u. ſ. w. die in dem Wegweiſer naͤher
beſchrieben ſte hen , im Ganzen 58 oͤffentliche Gebaͤude und
1500 Wohnhaͤuſer , von denen ſehr viele prachtvolle Palaͤſte

genannt werden koͤnnen .

——fentliche Plaͤtze .

Es beſinden ſich außer dem geraͤumigen Schloßhof
und den ſelhr 1050 vier Plaͤtzen vor den beiden Schloß —

ſluͤgeln noch weitere 5 oͤffentliche Plaͤtze in der Stadt , die

4

——
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außerdem durch eine herrliche Baumallee durchſchnitten wird ,
die ſich von Fruchtmarkt bis zum Strohmarkt hinzieht .

Der ebſt e Platz 5 der mit Baͤumen bepf 38
und

den Raum Quadrats einnehmende P deblatz ge⸗
ziert mit der aus einer Men e ſymboliſcher Figuren zuſam —
mengeſetzten metallenen Pyramide , welche Kurfuͤrſt Johann

Wilhelm durch den beruͤhmten Ritter Gripello in Duͤſſel—
dorf gießen und Carl Philipp hierher bringen ließ .

Der zweite in der untern Stadt liegende , ebenfalls
den Raum eines ganzen Quadrats einnehmende freie Platz
dient zum Speiſemarkt , er iſt wie die beiden folgenden
gepflaſtert , und prangt auf demſelben die von dem nieder —

laͤndiſchen Bildhauer Peter van den Branden in Stein ge —
hauene Gruppe, den Merkur vorſtellend , wie er fliegend
zwiſchen Rhein und Neckar das Sinnbild einer Stadt nie —

derſetzt , womit auf die gluͤckliche Lage Mannheims ange —
ſpielt wird .

Die beiden andern hart am oͤ

Ende der großen die Stadt in der N

Promenade ( die Planken ) gelegenen, nur ein halbes Quad

rat großen Plaͤtze 5 der eine zum Frucht - , der 1
zum Heumarkt benutzt

Der vor dem Theater gebaͤude befindliche freie J Blab
gewaͤhrt außer ſeiner Zweckmaͤßigkeit zum Aufſtellen der

Chaiſen an Theatertagen u. ſ. w. den gewiß impoſanten
Aublick der großen Pfarr - Lehemaligen Jeſuiten ) - Kirche ,
die ſonſt in den Straßen verſteckt ihre Schoͤnheit nur theil —
weiſe entfalten koͤnnte .

Die ſonſt noch vorhandenen Plaͤtze vor den Caſernen,
dem Zeughaus , ſowie die zwei kleinen Promenaden erwaͤhnen
wir nur voruͤbergehend , weil ſie nicht unter die Rubrik der

hen undſtli

ite durchſchne idenden

ur
n

i

vorgenannten — Von den drei

h due n

der ehemaligen 6 58105 nur noch das Neckarthor als

ſolches und zwar ſehr baufaͤllig da . — Das Heidelberger
Thor iſt abgeriſſen , das Rheinthor in Privathaͤndee uͤberge —

gangen und ſtatt deren fuͤhren jetzt offene Ausgaͤnge aus der

Stadt .

Die Bevoͤlkerung der

beſteht nach der im Dezember 1839 amtlich aufgenom —
menen Zaͤhlung in 21,719 Einwohnern oder zuzuͤglich

5tadt D6f





der zum Dienſt einberufenen 359 M. Cavallerie
588 556 M. Infanterie , aus . 4 Seelen , die beinahe

Sheilen ſich zur katholiſchen und evangeliſch⸗
Kirche bekennen . — Die Zahl der Ifraͤeliten

64
circa 1500 Koͤ

2 gleichen
pr
be

roteſtantife
laͤuft

ſt

Nahrungsquellen .

Die Nahrungsquellen der Einwohner ſind : Handel und
iken , Hand dwerke und Kuͤnſte , 6 irten - , Wein - und

pfenbau ſo wie eine aͤußerſt lebhafte Schifffahrt .
Auch hat die Menge von Fremden die ſich Mannheim

zum temporaͤren Aufenthalt gewaͤhlt haben , vielen Cinff uß
auf einen vermehrten Coſumo der Lebensbed uͤrfniſſe wie der
Luxusartikel .

Unter den Branchen des Handels ſind der Wein⸗,
Tabaks - und Landesprodukte n⸗, dann der bedeutende Spe⸗
ditions⸗ und Commiſſions - Handel , die wichtigſten , ſo wie
die beiden Zuckerraffiner85 und die Dampfmuͤhle hier eine

Erwaͤhnung verdienen . Daß der neue Rreihafen hauptſäͤch⸗—lich zum Aufſchwung ddes Handels und der Schifffahrt bei⸗

traͤgt, iſt augenfaͤllig , ſo wie die rheiniſche Dampfſchiffe
eine Maſſe von Fremden zu uns fuͤhren.

Großherzogliche Behoͤrden die ihren Sitz in

Mannheim haben .

Mannheim iſt der Sitz ;
1) des Oberhofgerichts ( des oberſten Gerichtshofes im

Großherzogthum, ) welches ſeine S
Sitzungen im rechten

Fluͤgel des R Schloſſes haͤlt.
2 ) des Hofgerichtes fuͤr den Unterrheinkreis , deſſen Lo⸗

7 8 5 ſich im erſten Stock des Kaufhauſes be finden.
3 ) der Kreisregierung fuͤr den Unterrheinkteie, in einem

ſchoͤnen Gebaͤude ohnweit der Sternwarte .

1 ) der Kreiskaſſe fuͤr den Unterrheinkreis , im großherz .
Schloß .

5 ) des Stadt⸗ und 8, welche ihre Lokalitaͤ —
ten ebenfalls in einem Theile des5 Kaufhauſes haben .

6 ) des großherz . Poſtamtes in einem Außtefſt zweckmaͤßi⸗
gen und weillaͤufigen aͤrariſchem Lokal in der Mitte
der Stadt Lit . O 2 No . 6 u. 7.

8 ) einer Obereinnehmerei .
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8 ) einer Domaͤnenverwaltung und mehrerer techniſcher
Bezirksbehoͤrden .

9 ) eines großherz . Hauptzollamtes, des bedeutendſten im

ganzen Lande 05 Bureaux in den großartigen
Gebaͤuden des Fr eihe ens ſich befinden .

Miltär⸗
Die Garniſon der Stadt beſteht aus dem großherz.ogl .

Iten Infanterieregiment von Stockhorn , u. dem eten Dra —
gonerregiment v. Freyſtädt.

Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche Anſtalten

1) Die großh . Steruwarte ;
2 ) die Bildergallerie und Antiken⸗SSammlung ;
3 ) das mushhiſteräſthe Muſeum ;
J ) das großh . Hof - und National - Theater ;
5) das Lokal des Kunſtvereins ;
6 ) die Kunſththandlung von Artaria ünd Fontaine —

Ueber Saͤmmtliches findet man im Wegweiſer der Se —
zkeiten mehrere naͤhere Erlaͤuterungen .

Oeffentliche Unterrichts - Auſtalten .
1) Das großh . Lyceum , in ſechs Cl laſſeſen eingetheilt , mit

einer reichhalaltigen Vibliothek , groͤßttentheils aus einem

Vermaͤchtniſſe des gelehrten Jeſuiten Desbillon her

9. —
8

ruͤhrend, und die nun , ſo weit es der Fond geſtattet

jährlich durch neue wiſſe euſchaftl iche Werke und Aus⸗
gaben der Klaſſiker vermehrt wird .

2 ) Das kathol . Lehr - Inſtitut in dem ehemaligen Auguſti —
ner Lit . L 1 No . 1. Deſſen Kirche
ihm zugleich zum Gebranch uͤberllaſſen iſt .

3) Die evangel iſe h⸗proteſtantiſche Volksſchule mit einer
weiblichen Induſtrie - Schule verbunden

—
— an die

Concordia⸗Kirche al igebaut sub Lit . R 2 No . 2.
4 ) Eine kathol . Freiſchule , Lit . & 4 No . 4

5) Eine evangel . Freiſchule Lit . R 2 No , 2
6 ) Eine allgemeines Armenſchul le, fuͤr beide chriſtliche Con —

feſſiol ien , Lit . 9 6 No . 10 .

7 ) Eine iſraelitlſche Volksſchule mit einer
duſtrieſchule , Lit . E 1 No . 2.

8 ) Eine allgemeine Kleinkinderſchule , Lit . C 6 No . 10 .
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9 ) Eine allgemeine fuͤr angehende Hand—⸗
we rker Tit . M

10) Eine fuͤr Profeſſtd niſten , von Hof⸗
zeichnungslehrer Hrn. C. . Gasnier , Lit . N 5 No. 4,
ſo wie auch eine Zeichen - und Malerſch ule im Schloß7

» Privat⸗ , Lehr - und Erziehungs - Inſtitute .
a. Für Knaben .

N. 5 iſch1) Franzoͤſiſches Lehr - und
Cziehungs⸗JInſtitut des Hru —

Bazoche , Lit . F 1 No . 7.
) Engliſches 181 14 Gzziehungs⸗ Juſtitut des Hru .

Henry Lowell , 2 N 3.
) KLehr- und Sge ⸗Inſtitut des Hrn . Dr . Vaillant ,

Lit . R 1 No . 1.

ν

b. Für Mädchen .

1) Das adelige e unter dem ProtektoratU
der verwitt tweten Frau Großherzogin Step hanie , Lit .
. 5 No . 1. .

2 ) Das 5 en⸗Inſtitut der Fraͤulein Kath . Kreuz ,Lit . 3 N 7

Da Naͤdchen⸗Inſttitut der Fraͤulein M. Baillehache ,
Lit . I No . 1.

4 ) Das
Nädchen⸗ Inſtitut der Fraͤulein Seidel , Lit . R

5 No . 2

Auch befinden ſich hier mehrere Handlungs - Lehrer , ſo

3 ) Das

wie eine Reitſchule des großh . Stallmeiſters Hrn. C. Mayer,
Lit . N A No . 4 .

Milde Stiftungen und Wohlthaͤtigkeits - An —
aten uͤberhaupl.

1 80 Armen- Polizei - Gewerbſchule , geſtiftet von Ihrer
Hoheit der Prinzeſſin Marie von Baden .

2) SDie Frei - Induſtrie - Schule fuͤr arme Bürgerstoͤchter ,
geſt 5 von dem verſtorbenen Staatsminiſter Freiherrn
von Hoͤvel .

Stiftungen
85 ei wohlthaͤtige Zwecke —

) Das kathol .

2 Das evangel . 0

3 ) Das allgemeine ſtaͤd tiſche Krankenhaus .
4 ) Der großherz . Waiſenfond .

1

———
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5) Der von Buſchiſche Fond .
6 ) Der Carolus Borromaͤus Hoſpitalfond .
7 ) Der von Winkoppiſche - und Cassa pia - Fond —U

Ifſraelitiſche milde Stiftungen

1) Lemle Moſes' ſche Klausſtiftung , und

2 ) Elias Hayumſche Stiftung .
Ferner befindet ſich hier ein Verein fuͤr Verbeſſerung

des Dienſtbotenweſens , ſo wie achtzehn buͤrgerliche maͤnn —

liche und weibliche Kranken - und Sterbekaſſen - Unterſtuͤtzungs —
Vereine .

Kunfſt⸗ und wiſſenſchaftliche Jnſtitute und Vereine .

G0 055 Sternwarte Lit . A 4 No . 6.

Hofaſtronom : Hr . Hofrath Gottfried Nicolai .

Großh . Hof - u. Nationaltheater Lit . B5 No . 1.

Das Theater wird gegenwaͤrtig von einem durch die

ſiaͤdtiſche Behoͤrde erwaͤhlten , aus drei Mitgliedern beſtehen —
den Comité verwaltet und ſchreitet unter deſſen thaͤtiger
und umſichtiger Leitung ſicherlich bald wieder vorwaͤrts .

In der Regel wird am Sonntag , Dienſtag und Donnerſtag
abwechſelnd Oper oder Schauſpiel aufgefuͤhrt , ſehr oft aber

auch noch an den Zwiſchentagen .

Die großherz . Gemaͤlde - Gallerie

im großherzogl . Schloß ,

iſt jeden Mittwoch Morgens von 10 bis 12 und Nach —
mittags von 2 bis 4 Uhr fuͤr das Publikum geoͤffnet.
Fremde koͤnnen aber auch zu jeder Zeit die Gallerie beſu —

chen , und haben ſich deßhalb an den Diener zu wenden .

Gallerie - Inſpektor iſt der durch ſeine Frescobilder in der

neuen Aula zu Bonn ruͤhmlichſt bekannte Maler Hr. J .

Goͤtzenberger , Ritter des koͤnigl. preuß . roth . Adler - Ordens .

Das großherz . naturhiſtoriſche Muſeum
im großherzogl . Schloß ,

iſt fuͤr das Publik den Mittwoch Nachmittag geoͤffnet. “
Fremde haben jedet g Zutritt , und wenden ſic des⸗

falls an den ener . Cuſtos iſt Hr . Prof . Kilian .

iblikun in je





Der Kunſtverein im großh . Schloß .

Das Lokal ſteht den 5 liedern Mittwochs und 3ags von 9 bis 11 Uhr Morgens und von halbb 3 bis

r tags offen . Eine Haup ſtellung findet 5
ich einmal ſtatt und dauer gewoͤhnlich 14 Tage . Mit⸗

glieder zaͤhlt der Verein 1041 .

Der Verein fuͤr Naturkunde .

Siehe hieruͤber : naturhiſtoriſches Muſeum .

Der botaniſche Garten im Schloßgarten

iſt den Fremden , die ſich (
bei dem Gaͤrtner zu melden ha⸗

ben , taͤglich zugaͤnglich . Die Zahl der Mitgldr . betraͤgt 309 .

Der Muſikverein . “

Das Lokal deſſelben iſt in der vormaligen Aula Lit .

A A No . 4 . Die liſche Direktion fuͤhren⸗ Hr.
Hofocherſter - Direktor J . Leppen und Hr , Hofmuſikus Neher.
Zahl der Mitglieder 449 .

Der Verein fuͤr Declamation

haͤlt ſeine Vortraͤge ebenfalls im Lokal des Muſitvereins .
Mitglieder : 180 auſſerordentliche und 17 wirkende .

Vereine zum geſelligen Veergnügen .

a) Die Harmonie⸗Geſellſchaft Lit . D 2 No . 6

Zahl der Mitglieder 380 .

p ) Die Caſino - Geſellſchaft Lis RN 1 No . 1

Zahl der Mitglieder 321 .

00 Die iſrael . Reſſource - Geſellſchaft Lit . C 1

No . 2 . Zahl der Mitglieder 70 .

Sonſtige Notizen .

Die Hauptſtraße , welche vom Schloß bis zum Neckarthot
zieht iſt 1200 Schritte lang und 60 ih breit . Saͤmmt⸗
liche 21 Straßen werden bei ei der Dunkelheit vom

Spaͤtjahre bis zum Sommer ſch an den

Haͤuſern befeſtigte Lampen in Glasglocken erleuchtet

942323

zu den

ſehenswürdigſten Gebäuden , Cabinetten und Promenade —
Plätzen innerhalb und um die Stadt .

Mit dieſem Schriftchen begebe man ſich in die Mitte
der Stadt , welche ſich an der Ecke des Gaſthauſes zum
Pfaͤlzerhof Lit . D 1 No . 5 befindet ; von dieſem Stand —
punkt aus hat man die Ausſicht nach dem Schloſſe , nach
dem Neckarthor , nach dem Rhein - und nach dem Heidel —
berger Ausgang . Nach dem Schloß ſehend , befind et ſich
links der Paradeplatz , auf welchem man die bereits auf
Seite 79 beſchriebene metallene Pyramide erblickt , den Platz
ſelbſt zieren noch die links und rechtsſtehenden ggroßartigen
und e worunter außer dem zum Pfaͤl—
zerhof ſelbſt , das graͤflich v. Oberndorf ' ſche das Haus
des niſorbenen Br. Zoͤller und das Haus der Kunſthaͤndler
Artaria und Fontaine.

An dieſen Platz ſuͤdlich nach dem Schloſſe zu reiht
ſich das Kaufhaus an , welches auf 72 ſteinernen Pfeilern
Lüht , die 72 Schwiebboͤgen tragen . Die Stock⸗
werke ſind gegenwaͤrtig beinahe alle zu eleganten Laͤden ein —

gerichtet .
Weiter auf der breiten Straße gegen das Schloß findet

man links im Quadrat Lit . L 1 No . 2 das Palais
der Freifrau von Herding nebſt der daran ſtoßenden Kirche
des katholiſchen Lehrinſtituts , ſo wie das kathol . Schulge —
baͤude ſelbſt , ehemals Auguſtiner Nonnenkloſter und Kirche —

techts ſteht das Palais der verwttw . Frau Fuͤrſtin von Yſen —
burg . Hier befindet man ſich zugleich dem großh . Schloſſe

gegenuͤber , das in den Jahren 1720 bis 1729 durch Kur —
fuͤrſt Karl Philipp 5 0 und 1776 durch Carl ?Theodor
vollendet , ſ. 3 . 1500 Fenſter zaͤhlte und das groͤßte in

Deutſchland iſt ; der linke
Fluͤgel 3 Prachtgebaͤudes

wird dermalen , ſo weit er nicht durch das Bombardement
im Jahr 1795 zerſtoͤrt worden , als Reſidenz fuͤr die verwttw .
Frau Großherzogin Stephanie v. Baden benützt ; in dem rech⸗ten Fluͤgel ſind eine hinreichende Anzahl Zimmer fuͤr Se .

koͤnigl. Hoheit den jetzt regierenden Großherzog für den Fall

hergerichtet, daß derſelbe laͤnger dahier ſich verweilen will .
Der Ritterſaal iſt ſehr prachtvoll , ſowie nicht minder ſe —

8
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„ Ferner befinden ſich in dem
Gemaͤlde - Gallerie und der

henswerth die Schloßkapelle .
rechten Fluͤgel die Raͤume der
Antiken , die des naturhiſtoriſchen Muſeums , ſo wie das
Lokal fuͤr die Ki ſtellung . Nicht minder die Sitzungs —
ſaͤle des großherz . L ichts

Aus dem Sch of
das fuͤrſtlich von Brezenheimſche Palais Lit . & 2 No . 1,
dann das großh . Lyceum Cehemaliges Jeſuiten - Collegium )
Lit . A 4 No . J1 mit der daranſtoßenden Jeſuiten - jetzt
kathol . erſten Pfarr - und Hofkirche , 250 Fuß lang und
100 breit ; Sie wurde waͤhrend den Jahren 1733 bis 1756
in dem bekannten Style der Jeſuiten großartig und pracht —
voll erbaut . Das Junere der Kirche iſt reich und uͤberra —

ſchend . Den Hochaltar ziert eine ſchoͤne Gruppe des Rit —
ters von Verſchaffelt , den heiligen Ignaz v. Loyola dar —

ſtellend , wie er dem nach Indien reiſenden Apoſtel Paver

den Segen ertheilt . Auf jeder Seite ſind drei Nebenaltaͤre

die Emporkirche wird von marmornen Saͤulen getragen ,
ſo wie auch die ganze Kirche mit prachtvollem Marmor

bekleidet und die Decke und Kuppel mit herrlichen Fresco —
Malereien geziert ſind . ‚

Aus der Kirche herauskommend betritt man den freien
Platz vor dem Theater - Gebaͤude , welches mit dem Platz
das ganze Quadrat Lit . B 5 ausfuͤllt . Sehenswerth iſt
in demſelben der große Redoutenſaal mit ſeinen 42 Kron —
leuchtern und ſeinem grau in grau al Fresco gemalten Plafond ,
den Triumpfzug des Bachus vorſtellend . An der Jeſuiten⸗
Kirche in die Straße zwiſchen den Quadraten Lit . A und

B einbiegend gelangt man an das Gebaͤude der großherz .
Kreisregierung , von dem links hinter der Jeſuitenkirche die

im Jahre 1772 in Form eines Achtecks aufgefuͤhrte Stern —

warte zu ſehen iſt , welche unter andern koſtbaren Inſtru —
menten einen engliſchen achtſchuhigen Mauerquadranten von

dem beruͤhmten Bird , der in der naͤmlichen Groͤße nur
noch in Greenwich und St . Petersburg exiſtirt , dann einen
zwolfſchuhigen Dollond und einen dreiſchuhigen Reichenba —
ſchiſchen Kreis beſitzt . Von ihrer Hoͤhe herab hat man eine
überraſchende Ausſicht . Um die Sternwarte zu beſichtigen ,
wende man ſich an den eben daſelbſt oder 5

tallsf

d gewahrt man links

in ſeiner Woh—⸗

nung neben der Kreisregierung Lit . 3 3 Ro . 15 anzu⸗

treffenden Diener .

Von der Sternwarte aus fuͤhrt ein gerader Weg nach

67

demFreihafen und dem neuen prachtbollen Hafengebaͤude .
Es iſt von dem großh . Oberbau - Rath Huͤbſch in Karlsruhe ,
in einem eigenen von ihm gegruͤndeten Rundbogenſtyl von
gehauenen Quaderſteinen aufgefuͤhrt , auf dem Hauptpor⸗
tale deſſelben ſieht man das in Stein aus
herzogliche Wappen mit den Si ern des Handels und
der Schifffahrt ſtehn . Im innern Raume befinden ſich
außer den geraͤumigen Lagerhaͤuſern und Bureaux , die Woh⸗
nungen der drei erſten Beamten des Hauptzollamts . — Da —
bei iſt die ſchoͤn gearbeitete Zugbruͤcke uͤber den Hafenkanal ,
ſo wie etwas weiter unterhalb die zum Hafen gehoͤrende
Kammerſchleuße .

„ Von dem Hafen nach der Rheinbarriere fortſchreitend ,
erblickt man rechts die Dampfmuͤhle des Hrn . Alex . von
Capellen . An der breiten Straße die vom Hafen in die

Stadt fuͤhrt angekommen , faͤlt dem Fremden zuerſt da

mit einem Belvedere verſehene Gaſthaus zum Pariſer Ho
in die Augen , dem gegenuͤber ein großes maſſiv ſteinern
Haus , ehemals das Rheinthor ſteht .
Von hier fuͤhrt der Weg rechts nach der Infanterie

Caſerne und an das Zeughaus , welches 72 Schuh in der
Hoͤhe und 650 im Umfang hat , daſſelbe wurde nach Ver —
ſchaffelts Plan , von Karl Theodor 1777 erbaut , ſchon nach
zwei Jahren unter Dach gebracht und iſt in architektoniſcher
Beziehung das ſchoͤnſte oͤffentliche Gebaͤude der Stadt .

Von dem Zeughaus gelangt man durch die Quadrate
D 5 und D 6 an das katholiſche Buͤrgerhoſpital Lit . E 6
No . 1 und die daranſtoßende dazu gehoͤrende Kirche , dann
noch zwei Straßen abwaͤrts und auf die Straße zwiſchen
den Quadraten Lit . FP und & einbiegend an die Trinitatis —
( ehemals lutheriſche ) Kirche mit ihrer beruͤhmten und groß —
artigen Orgel .

Von der Trinitatiskirche fuͤhrt die gerade Straße nach
dem Speiſemarkt , auf welchem die bereits auf Seite 79
beſchriebene in Stein gehauene Gruppe ſich befindet . Man
ſieht hier das Rathhaus und auf deſſen Frontſpitze das in
Stein ausgehauene Sinnbild der Gerechtigkeit , neben an
die untere kathol . Pfarrkirche mit dem Sinnbild der Reli —
gion , und „beide gleich hohe Gebaͤude , durch den in der

aroß⸗Stoßs
ausgoha 0n ausgehauene

8

21e

Mitte ſtehenden Thurm der Pfarrkirche verbunden .

Ferner das maſſiv von Stein gebaute , ehemalige graͤflich
von Hillesheimiſche , jetzt der Caſino -Geſellſchaft gehoͤrige
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Palais , Lit . R 1 No . 1 und auf derſelben Seite , das
erſt vor einigen Jahren auf den Grund von drei Haͤuſern
neu und prachtvoll erbaute Haus des koͤnigl . bair . Conſuls

Hru . Friedr . Baſſermann . Am noͤrdlichen Ende der
6

( die brei auch die Neckarſtraße gen

Gebaͤude ſich befinden und am 2
ſteht das Neckarthor ; ein Ueberbleibſel der alten
ohne architektoniſchen Werth und ſehr baufaͤllig .

Geht man vom Nathhaus oͤltlich zwiſchen den Quad —
raten Lit . Q 1 und R Ieine Straße weit , ſo gelangt
man zu der Concordien - ( ehemals deutſch - reformirten ) Kirche
nebſt dem daranſtoßenden erſt im Jahre 1823 neuerbauten

genannt ) a

evangeliſchen Schulhaus , mit zwei Haupt - und acht Hoͤr—⸗
ſaͤlen, ſo wie in der naͤmlicher Richtung weiter an das
Hoſpital acl Sanctum Carolum Borromeum , 1752 den
barmherzigen Bruͤdern eingeraͤumt , jetzt das allgemeine

enhaus und Armenanſtalt ; in deſſen Naͤheſtaͤdtiſche Kranke
mena ihim Hauſe Lit . Q 6 No . 10 ſich die Kleinkinder - und die

allgemeine Armenſchule fuͤr beide Confeſſionen befindet , ſo
wie die Induſtrie - Schule fuͤr arme Maͤdchen. Rechts um

die Ecke dicht an dieſem Hauſe ſteht das Zuchthaus wozu
1748 unter der Regierung Carl Theodors der Grundſtein
gelegt ſowie das Gebaͤude unter die beſondere Obhut des
Erzengels Michael geſtellt wurde .

Begibt man ſich von da durch die Quadrate Lit . P 6
und O 6 auſwaͤrts gegen das Schloß , ſo ſieht man hier .
das Gebaͤude der Zuckerraffinerie der Hru . Quilliame und„ * 4 * rComp . , und links davon in der Ecke Lit . N 6 No. 4 , das
herrſchaftliche Gießhaus , jetzt eine Wagenfabrik des Hrn .
Friedr . Schuͤtz .

8 „ * * 3Von hier aus fuͤhrt uns der Weg zurüͤck in die Stadt ,und in die dieſelbe der Breite nach naͤchſt ganz durchſchnei —
dende ſchoͤne Baumallee , die Planken genannt . An dieſer
ziehen unſre Aufmerkſamkeit auf ſich , rechts das Gaſthaus
zum Rheiniſchen⸗ und links das zum Ruſſiſchen Hof ,f . ſeh 1 di 8 Mhgſtdesgleichen der ſchon erwaͤhnte Pfaͤlzer Hof , das Poſt⸗ und
das in koloſſaler Pracht daſtehende Harmonie - Gebaͤude Lit .2 Ro . 6 , deſſen Plan vom Hru . Baumeiſter Greif in
Heidelberg entworfen worden .

) Dieſes Haus bewohnte Kurfürſt Karl Philipp von 1720 bis
zum Einzug in das neuerbaute Reſidenzſchloß 1731 ,

meeeeee 89

Weitere bemerkenswerthe ' neue : Privatgebaͤude , welchenicht auf dieſer Rouke ſtehen , ſind noch: das Haus des
Hru . Banquiers W. H . Ladenburg Lit . DP 5 No . 15 ;das Gaſthaus des Herr Kalb , zum deutſchen Haus ge⸗genannt , Lit . CG 2 No . 16 und 17 ; das von BaumeiſterWuͤſtner dem Freihafen gegenuͤber ͤrbaute Jaſthaus ; das
Gebaͤude der Zuckerraffinerie des Hrn . Reihlen , Lit . 6No . 7½ und noch viele andere in und um die Stadt ,

Oeffentliche Spaziergänge außerhalb der Stadt .
Darunter nimmt 1) der großh . Schloßgarten , in engl .Manier angelegt , den erſten Rang ein ; er erſtreckt ſichweit üͤber die Breite der Stadt und volmn Schloß bis anden Rhein , und enthaͤlt 169 Moͤrgen.
2 ) Die Stephanien - Promenade vom Schloßgarten nachdem Neckarauer Walde .
3) . Die Promenade , auf dem vom Heidelberger Aus —

gang bis zum Neckarthor und von da bis zum Rheinaus —
gang ziehenden Damm , der beſonders , was die letzte Par⸗thie betrifft , mit herrlichen Gebuͤſch - und Blumenanlagen
prangt . — Der Spaziergang uͤber die Freihafenbrücke nachdem Muͤhlau- Schloͤßchen. — Desgleichen uͤber die Neckar —
bruͤcke durch die ſogennnunten Neckargaͤrten , unterhalb denender Neckar ſich in den Rhein ergießt . Hier ſind beſondersdie betraͤchtlichen Niederlagen hollaͤnder Floßholzes und die
Erbauung der großen Floͤße merkwuͤrdig .

Oeffentliche Beluſtigun gs⸗Platze u. Wirthſchafts⸗8
gaͤrten zum geſelligen Vergüzen —

1) . Das Muͤhlau⸗Schloͤßchen, auf den,; Muhlau , hartam Rhein gelegen , mit herrlicher Ausſichtzauß
Rhein , die Rheinbruͤcke und das gegenuͤberliegende Hardt⸗
gebirge , von allen Staͤnden ſtark beſucht . Zur Sommerszeit; “iſt jeden Sonntag allgemeineTanzbeluſtigung daſelbſt , und!jeden Mittwoch fuͤr die Harmonie-Geſellſchaft abwechſelnd
Tanz⸗ oder Harmoniemuſtk . 8 3

2 ) Die Kaiſershuͤtte an der Heidelberger Chauſſee ge —legen , jeden Sonntag Tanzmuſik . . . . .3
1ann3 ) Der tsgarten zum Grünenwald genan 5

nta

an der Schwetzinger Straße , ebenfalls Sͤͤuntags Tanzmuſtk . !
4 ) Der Wirthſchaftsgarten zumWeingarten an' denHeidelberger Barriere . Sonntaͤglich Tanzmuſik .

u majeſt . . .
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5 ) Der Grooßſch e Wirthſchaftsgarten in den Neckar⸗gaͤrten . Sonntaͤglich Tanzmuſik .

Wirthſchaftsgärten .
( Ohne Muſik . )

1) Die Wirthſchaft in dem
Schloßgarten, welche taͤg⸗lich beſucht wird .

2 ) Der Linde enhof gegen den Neckarauer 8 zu,welcher alich ſtark be 3 wird .
3 DDer Schmittf 10he Wir thſchaftsgartel n an der Schwet—zinger Straße.
4 ) Der Hummelſche 0 auf dem Jungbuf .ſche/welcher eine angenehme Lage hat und taͤglich ſtark 15 wird .
5 ) Die Opfermannſche Wirthſchhaft , dem Hafengebaͤude

9

6 ) Der Schnabel ' ſche Wirthſchgrt . in den Neckargaͤrten .
7 Der Oeckert ſche „ „
8 ) Der Rupp ' ſche 7 1.

Warme Baͤder mit Garten - Wirthſchaften .
19 Das Hildebrand ' ſche zum Badner Hof , Lit . G 6

No . 5.

2 ) Das ell ' ſche, naͤchſt der Ablbfahrt der Dam ipfſchiffe.3 ) Das Rei d⸗J nillon⸗ſche ohnweit der Rheinbruͤckemit einem ſch 0 Theinlufſt . )

Rheinfluß - Baͤder .
1) Das Geſell ' ſ che naͤchſt der Rheinbruͤcke .

62 ) Das Richard ' che , an ſeiner Behauſung ohnweit der
Rh Kubrdih

3992 ie in der Schwimmſchule ( der Actiengeſellſchaft. )
Kaffeehaͤuſer .

Das Blankart' ſche mit Reſtauration , Lit. D A No . 6.
Das Delank ' ſeſche , Lit . P 2 No. 1.
Das Kuͤchler ' ſche, Lit . E A No . 1.
Das Schuͤtz' ſche, Lit . A 1 No . 4.
Das Jutt' ſche mit Reſtauration , Lit . E 1 No . 1.
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